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(54) Stosswellenquelle und Stosswellenbehandlungsgerät

(57) Die Erfindung betrifft eine Stoßwellenquelle mit
einer Spule zur Erzeugung eines Magnetfeldpulses und
einer Membran, welche ein leitfähiges Material aufweist,
wobei die Membran durch den Magnetfeldpuls zur Stoß-
wellenerzeugung ausgelenkt werden kann, dadurch ge-

kennzeichnet, dass eine Erfassungseinrichtung (10) zur
Erfassung des elektrischen Potentials des leitfähigen
Materials (4) der Membran vorgesehen ist. Weiterhin be-
trifft die Erfindung ein Stoßwellenbehandlungsgerät wie
etwa ein Stoßwellenlithotripter mit einer Stoßwellenquel-
le wie oben.



EP 1 622 127 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stoßwellenquelle
und ein Stoßwellenbehandlungsgerät.
[0002] Aus der DE 191 605 95 ist eine elektromagne-
tische Stoßwellenquelle bekannt, bei der mit einer Flach-
spule mit einem Strompuls ein Magnetfeldpuls erzeugt
werden kann. Dieser induziert Wirbelströme in einem leit-
fähigen Teil einer Membran, sodass diese von der Spule
weg beschleunigt wird. Dadurch ist es möglich in einem
Medium vor der Membran einen akustischen Druckim-
puls zu erzeugen. Die Membran ist auslenkbar und um-
fasst leitfähiges Material.
[0003] Auf Grund der großen elektrischen Feldstärke
zwischen der Spule und der Membran kann es zum Ver-
sagen der Isolation zwischen Spule und Membran oder
auch zwischen den Spulenwindungen kommen, sodass
die Stoßwellenquelle defekt wird. Hierbei ist es nachtei-
lig, dass solche Defekte unvorhersehbar, beispielsweise
während einer Stoßwellentherapie, auftreten können.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine verbesserte Stoßwellenquelle und ein verbes-
sertes Stoßwellenbehandlungsgerät zur Verfügung zu
stellen.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst mit einer Stoßwel-
lenquelle nach Anspruch 1 und einem Stoßwellenbe-
handlungsgerät nach Anspruch 6.
[0006] Die Stoßwellenquelle weist eine Membran mit
leitfähigem Material auf, die infolge elektromagnetischer
Induktion ausgelenkt werden kann, um Druckwellen zu
erzeugen. Die Stoßwellenquelle verfügt hierbei über eine
Erfassungseinrichtung mit der das elektrische Potential
des leitfähigen Materials der Membran erfasst werden
kann.
[0007] Es hat sich herausgestellt, dass sich das Po-
tential während einer Stoßwellenerzeugung signifikant
erhöht, wenn die Isolation der Spulendrähte geschwächt
wird. Durch die Erfassung des Potentials ist es somit
möglich, die Lebensdauer der Stoßwellenquelle in etwa
vorherzusagen.
[0008] Dies hat den Vorteil, dass die Stoßwellenquelle
präventiv ausgetauscht werden kann, sodass das über-
raschende Auftreten einer defekten Stoßwellenquelle
vermieden wird.
[0009] Vorteilhaft ist es hierbei, das elektrische Poten-
tial auch zeitaufgelöst zu detektieren, um genauere In-
formationen über die zu erwartende Lebensdauer erhal-
ten zu können. Das Potential des leitfähigen Materials
kann beispielsweise mit einem oder mehreren Schwell-
werten verglichen werden, um auf den Zustand der
Stoßwellenquelle schließen zu können. Auch ist es mög-
lich, die Dauer der Schwellwertüberschreitung zu erfas-
sen und hieraus Information zu gewinnen.
[0010] Vorteilhafterweise ist eine entsprechende
Wam- oder Hinweiseinrichtung vorgesehen, mit der ein
Benutzer der Stoßwellenquelle in geeigneter Weise über
die zu erwartende Lebensdauer informiert werden kann.
Auch ist es möglich, lediglich anzugeben, dass die

Stoßwellenquelle alsbald als möglich ausgetauscht wer-
den sollte.
[0011] Zur Erfassung des Potentials des leitfähigen
Materials ist es möglich, einen Verbindungsleiter zu dem
leitfähigen Material vorzusehen, über den das elektri-
sche Potential auf die Erfassungseinrichtung möglichst
einfach übertragen werden kann.
[0012] Eine Ausführungsform der Erfindung soll an-
hand der beiliegenden Zeichnung erläutert werden. Die
Figur 1 zeigt einen schematischen Querschnitt einer
elektromagnetischen Stoßwellenquelle.
[0013] Die Stoßwellenquelle 1 weist eine Flachspule
2 mit Spulentwicklungen 2a auf. Die Spulentwicklungen
2a sind gegeneinander isoliert, beispielsweise durch
Lackdraht oder entsprechende Fixierungen für die Spu-
lendrähte 2a. Die Spule 2 ist an einen Strompulsgene-
rator 5 angeschlossen, der Strompulse mit geeigneter
Stärke und geeigneter zeitlicher Länge erzeugen kann.
[0014] Eng neben der Spule 2 ist eine Membran 14
angeordnet. Die Membran 14 weist ein leitfähiges Mate-
rial 4 auf. In der gezeigten Ausführungsform weist die
Membran auf der der Spule zugewendeten Seite eine
metallene Folie, beispielsweise eine Aluminiumfolie 4,
als leitfähiges Material auf. Die Aluminiumfolie ist auf der
der Spule abgewendeten Seite zu Zwecken des Korro-
sionsschutzes mit einer Gummischicht 3 überzogen bzw.
beschichtet. Je nach Ausführungsform kann die Mem-
bran aber auch nur aus dem leitfähigen Material beste-
hen.
[0015] Während in der gezeigten Ausführungsform die
Einspannung der Membran über die Aluminiumfolie 4 er-
folgt, kann grundsätzlich auch ein anderer Aufbau einer
Membran mit leitfähigem Material gewählt werden. Bei-
spielsweise könnte das leitfähige Material 4 auf einen
gespannten Träger aufgebracht werden, wobei das leit-
fähige Material zusammenhängend oder in einzelnen
Teilen vorliegen kann.
[0016] Die Membran 14 ist in dem Gehäuse 6 in ge-
eigneter Weise gehalten. Der Aufbau von Spule und
Membran 14 ist vakuumfrei.
[0017] Auf der der Spule 2 abgewendeten Seite der
Membran 14 ist ein Hohlraum 7 vorgesehen, der mit Was-
ser gefüllt werden kann. Weiter kann dort eine Linse 8
zur Refraktion, z.B. Fokussierung, der erzeugten
Stoßwelle vorgesehen sein.
[0018] Die Stoßwellenquelle 1 verfügt über ein festes
Gehäuse 6. An einem Ende des Gehäuses 5 ist ein ela-
stischer Koppelbalg 9 vorgesehen, mit dem die Stoßwel-
lenquelle 1 beispielsweise mit dem Körper eines Patien-
ten gekoppelt werden kann.
[0019] Das leitfähige Material 4 ist über einen Leiter
13 mit einer Erfassungseinrichtung 10 verbunden. Hier-
bei sind geeignete Einrichtungen vorgesehen, um die ho-
hen Potentiale, die in dem leitfähigen Material 4 bei der
Stoßwellenerzeugung auftreten können, abzuschwä-
chen und so das elektrische Potential mit geeigneten
elektronischen Mitteln auswerten zu können. Das leitfä-
hige Material 4 ist nicht geerdet.
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[0020] In der Erfassungseinrichtung 10 kann das elek-
trische Potential zeitlich aufgelöst aufgenommen wer-
den. Eine Darstellung des Potentials P als Funktion der
Zeit t ist exemplarisch in der Anzeige 11 der Erfassungs-
einrichtung 10 dargestellt. Auch ist es möglich, dass die
Erfassungseinrichtung 10 lediglich den Spitzenwert oder
einen Mittelwert des Potentials erfasst. Dieser kann dann
mit einem Schwellwert verglichen werden. Die Erfas-
sungseinrichtung 10 umfasst auch eine Auswerteeinrich-
tung mit der das elektrische Potential zur Gewinnung der
benötigten Information über die Lebensdauer der
Stoßwellenquelle beziehungsweise den Zustand der
Stoßwellenquelle ausgewertet werden kann.
[0021] In der Figur ist exemplarisch ein Wamlicht 12
dargestellt, mit dem über einen bevorstehenden Defekt
der Stoßwellenquelle 1 informiert werden kann. Anstelle
eines Wamlichts 12 kann jedoch auch eine entsprechen-
de Anzeige auf einem geeigneten Bildschirm, eine elek-
tronische Nachricht oder ein akustisches Informationssi-
gnal etc. vorgesehen sein.
[0022] Die Stoßwellenquelle 1 kann in einem Stoßwel-
lenbehandlungsgerät verwendet werden, z.B. in einem
Stoßwellenlithotripter.

Patentansprüche

1. Stoßwellenquelle mit einer Spule zur Erzeugung ei-
nes Magnetfeldpulses und einer Membran (14), wel-
che ein leitfähiges Material (4) aufweist, wobei die
Membran (14) durch den Magnetfeldpuls zur
Stoßwellenerzeugung ausgelenkt werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Erfassungseinrichtung (10) zur Erfassung des
elektrischen Potentials des leitfähigen Materials (4)
der Membran (14) vorgesehen ist.

2. Stoßwellenquelle nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Erfassungseinrichtung (10)
das elektrische Potential zeitaufgelöst detektieren
kann und/oder den Spitzenwert und/oder einen Mit-
telwert des Potentials detektiert.

3. Stoßwellenquelle nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Erfassungseinrichtung
(10) eine Auswerteeinrichtung umfasst, mit der aus-
gewertet werden kann, ob und/oder wie lange das
elektrische Potential einen vorgegebenen Schwell-
wert überschreitet.

4. Stoßwellenquelle nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Wameinrichtung (12) vor-
gesehen ist, mit der ein Benutzer über eine Schwell-
wertüberschreitung mit einer Anzeige, einem Wam-
licht, einer elektronischen Nachricht, einem Wamton
oder einem sonstigen Wamsignal oder Hinweissi-
gnal gewarnt werden kann.

5. Stoßwellenquelle nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das elektrische
Potential über einen Verbindungsleiter (13) von dem
leitfähigen Material (4) zur Erfassungseinrichtung
(10) geleitet wird.

6. Stoßwellenbehandlungsgerät, wie etwa ein
Stoßwellenlithotripter, mit einer Stoßwellenquelle
nach einem der Ansprüche 1 bis 5.
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